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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

mit dieser Ausgabe blicken wir auf die vergangene Wahlperi-
ode zurück. Sie war geprägt von wichtigen Entscheidungen, 
intensiven Debatten und vielen Begegnungen. Unser News-
letter hat dabei regelmäßig über unsere Arbeit informiert.
Seit Mai 2024 durfte ich als Vorsitzende die Arbeit der Frakti-
on mitgestalten. Es hat mir sehr viel Freude gemacht und ich 
freue mich, dass ich auch in der neuen Wahlperiode in dieser 
Funktion weiter dabei sein werde. Ich bedanke mich bei mei-
ner Vorgängerin Silke Gardlo, die mir ein „gut bestelltes Haus“ 
übergeben hat, bei meinen tollen, motivierten Fraktionsmit-
gliedern und last but not least bei dem fantastischen Büro, 
ohne das wir Ehrenamtlichen gar nicht unsere Arbeit machen 
könnten. 
Zum Abschluss bedanke ich mich herzlich für das Interesse, 
wünsche alles Gute und freue mich, wenn wir miteinander im 
Gespräch bleiben.  

Ich wünsche viel Spaß beim Lesen

25 Jahre

Das Ende der Wahlperiode 
heißt auch Abschied nehmen

Neue Fraktion konstituiert - 
neuer Vorstand gewählt 

Am 30. September 2026 
hat sich die SPD-Regions-
fraktion für die Wahlperio-
de 2026 bis 2031 kostitu-
tiert und dabei auch einen 
neuen Vorstand gewählt.

Herzlichen Glückwunsch 
an die wiedergewählte 

Fraktionsvorsitzende Re-
gina Hogrefe. Herzlichen 
Glückwunsch auch an 
die wiedergewählten Vor-
standsmitglieder Anja 
Sander und Frank Straß-
burger. Und willkommen 
im Vorstand: Jonas Farwig 
und Thilo Scholz!

Der neue Fraktionsvorstand v.l.: Jonas Farwig, Frank Straßburger, 
Regina Hogrefe, Anja Sander und Thilo Scholz

Einige Abgeordnete der 
SPD-Regionsfraktion sind 
nicht mehr Teil der neuen 
Fraktion. Sei es aus pri-
vaten Gründen oder ein-
fach weil, die Wahl dieses 
Mal anders ausging...

Daher verabschieden wir 
uns - mit einem lachenden 
und einem weinenden 
Auge. Lachend - weil es 
eine tolle Zeit mit Euch war 
und Ihr jetzt mehr Zeit habt 
(nicht zu unterschätzender 
Aspekt). Weinend - weil 
Ihr uns als Menschen mit 
Eurer Persönlichkeit und 
Eurem Fachwissen fehlen 
werdet.

Unser Dank gilt Ange-
lo Alter, Brian Baatzsch, 
Werner Backeberg, Cor-
nelia Busch, Silke Gard-
lo, Parisa Hussein-Nejad, 
Ernesto Nebot Pomar, 
Matthias Paul, Claudia 
Schüßler, Wolfgang To-
boldt, Karsten Vogel, Wal-
ter Zychlinski
 
Alles Gute für Euch!
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REGIONSVERSAMMLUNG KURZ UND KNAPP
In der Regionsversammlung am 6. Oktober 2026 wurden viele Themen 
beraten und in verschiedenen Politikbereichen u.a. folgende Beschlüsse gefasst:

GESUNDHEIT
Zuwendungen an das Klinikum Region Hannover GmbH für

das Dekarbonisierungsprojekt III am Klinikstandort Nordstadt
ein Röntgengerät für die Urologie am Klinikstandort Großburgwedel
die Vollautomatisierung der Elektrophorese am Klinikstandort 
Nordstadt
die Kardiologieausstattung am Klinikstandort Großburgwedel
die Patientenbetten für den Klinikstandort Neustadt am Rüben-
berge
Angiographiegeräte für die Klinikstandorte Gehrden und Siloah
Investitionen in pflegespezifische Hardware

VERWALTUNGSMODERNISIERUNG
Die Einführung von Personen-Notsignal-Anlagen (PNA) als tech-
nische Schutzmaßnahme für Mitarbeitende der Region Hannover
Die Einführung einer Health, Safety & Environment (HSE-Software) 
für ein modernes Compliance & Risk Management im Arbeits- 
und Gesundheitsschutz der Regionsverwaltung

NAHERHOLUNG
Neue Giraffen- und Huftieranlage für den Zoo Hannover

Neue Giraffenanlage: Moderner Giraffen- und Huftierstall mit Lauf-
halle und naturnaher Savannenlandschaft
Mehr Tierwohl und Bildung: Zeitgemäße Haltung, ganzjährige Be-
obachtung und neue Edutainment-Angebote
Starker Zoo-Standort: Giraffen als Besuchermagnet und Bot-
schafterinnen für Artenschutz und Umweltbildung

SOZIALES UND WOHNEN
Die Weiterentwicklung des Wohnraumförderprogramms

Sozialen Wohnungsbau stärken: Mehr Förderung für Neubau, 
Umbau und Erweiterung – auch für kleinere und innovative Pro-
jekte
Belegungsrechte sichern: Wohnraum gezielter für Menschen mit 
besonderen Schwierigkeiten am Wohnungsmarkt bereitstellen
Kommunen unterstützen: Mehr Unterstützung bei Planung, Flä-
chenentwicklung und Grundstückserwerb für den sozialen Woh-
nungsbau

UMWELTSCHUTZ UND REGIONALPLANUNG
Die Teillöschung des Landschaftsschutzgebietes (LSG-H 21) 
„Obere Leine“ im Bereich westlich von Wilkenburg
Die Übertragung von Ersatzgeld an die Stadt Sehnde für das Pro-
jekt „Naturnahe Umgestaltung des Billerbachs mit Auenentwick-
lung in der Gemarkung Rethmar“
Die blauen Wegemarkierungen des Grünen Rings als Teil der 
Fahrradregion Hannover werden umfassend saniert, erneuert und 
an notwendigen Stellen ergänzt
Die Entwicklung einer Ernährungsstrategie als Bestandteil der Kli-
maschutzstrategie der Region Hannover

ABFALLWIRTSCHAFT
Antrag für eine möglichst kostenfreie Entsorgung von Alttextilien und 
Lebensmittelabfällen bei sozial arbeitenden Einrichtungen und Un-
ternehmen

Möglichst kostenfreie Entsorgung von nicht mehr verteilbaren Le-
bensmitteln, anderen Produkten und nicht mehr nutzbaren Alttex-
tilien prüfen
Gemeinnützige Tafeln und Kleiderkammern von hohen Entsor-
gungskosten entlasten und damit ehrenamtliches Engagement 
unterstützen
Gemeinsam mit aha und arh praktikable Lösungen für Container-
stellung, Abholung oder Andienung entwickeln
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JUGEND UND BESCHÄFTIGUNGSFÖRDERUNG
Die Fortführung des Projektes „Wohnen und Arbeiten (WundA)“ 
vom 01.02.2027 bis 31.01.2028
Die Fortführung des Pro-Aktiv-Center (PACE) mobil in der Förder-
periode 01.12.2026 bis 29.02.2028
Die Förderung des Projektes „Berufe fürs Leben - Berufsorientie-
rung in Pflege und Erziehung 2027 - 2028“
Förderung des Projektes „bestjobever - let´s talk together 2027 
- 2028“
Förderung des Projektes „ZEMENA – Zukunftstechnologien für 
inklusive Arbeitsplätze”

MOBILITÄT
Die Beschaffung von 25 neuen Stadtbahnfahrzeugen des Typs 
TW 4000 vorbehaltlich einer Förderung durch die LNVG sowie 
Sicherung derer Finanzierung bis 2038
Die Ausstattung des Fuhrparks der regiobus mit sicherheitsrele-
vanten Assistenzsystemen
Bahnsteigverlängerungen „Neustadt“ und „Wunstorf als Bestand-
teil des Teilnetzes Expresskreuz Bremen / Niedersachsen 
Die Planung der Veloroute zwischen Burgdorf und Hannover wird 
auf Grundlage der Machbarkeitsuntersuchung weitergeführt

Die Aufstellung des Nahverkehrsplans 2026 mit unserem Ände-
rungsantrag:

Tangentialverbindungen wie zwischen Stöcken und Linden oder 
Langenhagen-Zentrum und Garbsen sollen künftig stärker in den 
Fokus der Planung rücken
Die Anschlusssicherung soll verbessert werden. Dafür braucht es 
ausreichend Zeit für Umstiege und keine frühzeitigen Abfahrten
ÖPNV besser vernetzen und barrierefrei machen: Alle S-Bahnhöfe 
ans Busnetz anbinden, funktionierende Toiletten in allen Zügen 
sicherstellen und die Barrierefreiheit verbessern

SCHULEN UND KULTUR
Die Dachsanierung der BBS Burgdorf, 2. Bauabschnitt, wird 
durchgeführt und die dafür notwendigen Aufträge sowie die Fi-
nanzierung werden gesichert
Die Förderschulen Sprache, Hören und Sehen erhalten ab dem 
Schuljahr 2027/28 eine verlässliche Ganztagsbetreuung und die 
dafür notwendigen Finanzmittel werden bereitgestellt
Die LAG Jugend & Film Niedersachsen e.V. erhält für die Durch-
führung des Filmfests Sehpferdchen eine Zuwendung von insge-
samt 100.000 € für die Jahre 2027 bis 2030

Die Prüfung von kommunalen Regionsküchen für gesundes, bezahl-
bares und nachhaltiges Schulessen

Schulessen für alle verbessern: Die Region prüft gemeinsam mit 
den Kommunen eine nachhaltige, flächendeckende und qualitativ 
hochwertige Mittagessenversorgung
Bestehende Strukturen nutzen und Familien entlasten: Kommu-
nale und schulische Küchen einbeziehen und digitale Bestell- und 
Bezahlmöglichkeiten prüfen
Verschiedene Organisationsformen prüfen und Finanzierung und 
Umsetzung vorbereiten

Interessierte finden die Drucksachen sowie weitere Sit-
zungstermine und Tagesordnungen zu den Regionsver-
sammlungen und den Sitzungen der Fachausschüsse 
hier: https://ris.hannit.de/public/
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Redebeitrag der gesundheitspolitischen Sprecherin Anja Sander
Investitionen und Zahlung in die Kapitalrücklage 
der Klinikum Region Hannover GmbH (KRH)

- Es gilt das gesprochene Wort -

Sehr geehrte Frau Vorsitzen-
de, sehr geehrter Herr erster 
Regionsrat, liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

wir beschließen heute zahl-
reiche Investitionen in Geräte 
und Ausstattung an den ver-
schiedenen Standorten des 
KRH. Außerdem geben wir 
weitere 30 Millionen Euro in 
die Kapitalrücklage. 

Dies zeigt erneut, wie wichtig 
uns die gute Ausstattung un-
serer kommunalen Kranken-
häuser ist. Wir investieren in 
moderne Geräte, Digitalisie-
rung und gute Bedingungen 

für die Pflege. Darüber hi-
naus zeigen wir durch die 
finanzielle Beteiligung am 
Dekarbonisierungsprojekt, 
dass wir die Modernisierung 
des Gebäudebestandes vo-
rantreiben.

Die Investition in die Kapital-
rücklage ist richtig und wich-
tig, weil sie dem KRH einen 
finanziellen Spielraum bei der 
Verhandlung des Pflegebud-
gets ermöglicht. Die Verhand-
lungsposition gegenüber der 
Kassenärztlichen Vereinigung 
wird gestärkt. Dies führt zu 
besseren Konditionen vor Ort 
und sorgt letztendlich für ein 
ausgeglicheneres Gesamter-
gebnis. 

Auch für die langfristige Um-
setzung der Medizinstrategie 
ist ein ausreichender finan-
zieller Spielraum notwendig, 
um nicht nur kurzfristig, son-
dern auch langfristig gut auf-
gestellt zu sein.
 
Daher unterstützen wir gerne 
die vorliegenden Beschluss-
drucksachen, mit denen wir 
weiterhin den Weg der Medi-
zinstrategie 2030 gehen und 
unsere Krankenhäuser gut 
ausstatten und zukunftssi-
cher aufstellen. 

Anja Sander, gesundheitspoli-
tische Sprecherin der SPD-
Regionsfraktion bei ihrer Rede 
in der Regionsversammlung

Redebeitrag des Sprechers für Wirtschaft und Beschäftigungsförderung, Dr. Robert Schmitz
Förderung des Projektes 
„ZEMENA – Zukunftstechnologien für inklusive Arbeitsplätze”

- Es gilt das gesprochene Wort -

Frau Vorsitzende, sehr ge-
ehrte Damen und Herren,

digitale Assistenzsysteme 
am Arbeitsplatz sind ins-
besondere dazu geeignet, 
Menschen mit Behinderung 
dabei zu unterstützen, qua-
lifizierte Arbeit auszuführen. 
Dazu gehört z.B. Qualitäts-
kontrolle im industriellen Fer-
tigungsprozess.

Arbeitskräfte etwa mit Lern- 
oder Sehbeeinträchtigung 
können so aktiviert werden, 
die sonst dem Arbeitsmarkt 
nicht zur Verfügung stehen 
würden.

Hier setzt das Projekt ZE-
MENA an mit Entwicklung, 
Erprobung und Inbetriebnah-

me eines KI-gestützten Assi-
stenzsystems für Menschen 
mit Behinderung. Mindestens 
acht Betriebe oder Werkstät-
ten sollen dabei einbezogen 
werden.

Die Grundidee besteht darin, 
dass mithilfe von Robotik, 
visueller Aufbereitung und 
leichter Bedienung eine Ar-
beitsumgebung eingerichtet 
wird, die spezielle Anwen-
dungen ermöglicht.

Es ist bemerkenswert, dass 
hier gerade nicht mit Unter-
stützung von KI eine Ratio-
nalisierung erfolgt, die den 
unmittelbaren Abbau von 
Arbeitsplätzen bedeutet. 
Vielmehr wird eine neue Art 
von Tätigkeit am Arbeitsplatz 
geschaffen, die den Beschäf-
tigten auch mehr Möglich-

keiten zum eigenständigen 
Arbeiten bietet.

Das Projekt ist für den Zeit-
raum vom 1.2.2027 bis zum 
31.1.2029 angesetzt und 
bringt Gesamtkosten von ca. 
505.000€ mit sich. Die Finan-
zierung erfolgt hauptsächlich 
aus Mitteln der Europäischen 
Union. Die Kofinanzierung 
der Region Hannover in 
Höhe von anteilig 30% be-
läuft sich auf jeweils maximal 
75.000€ in den Jahren 2027 
und 2028.

Wir bitten um Zustimmung zu 
der Beschlussdrucksache!

Vielen Dank! Dr. Robert Schmitz, Sprecher 
für Wirtschaft und Beschäfti-
gungsförderung der SPD-Re-
gionsfraktion bei seiner Rede 
in der Regionsversammlung



+++ Aus der Regionsversammlung +++ Aus der Regionsversammlung +++ Aus der Regionsversammlung +++

4

Redebeitrag des Sprechers für Schulen, Kultur und Sport, Thilo Scholz
Entwicklung einer Ernährungsstrategie als Bestandteil 
der Klimaschutzstrategie der Region Hannover

- Es gilt das gesprochene Wort -

Sehr geehrte Frau Vorsitzen-
de, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, und ein herzliches 
HALLO an alle,

mein Name ist Thilo Scholz. 
Ich spreche heute für die 
SPD-Fraktion zum TOP 41: 
„Entwicklung einer Ernäh-
rungsstrategie als Bestand-
teil der Klimaschutzstrategie 
der Region Hannover“ – und 
zum rot-grünen Änderungs-
antrag.

Liebe Alle,
später in der Tagesordnung 
kommen wir unter TOP 71 
noch zum Antrag zur „Um-
setzung einer gesunden und 
qualitativ hochwertigen und 
familienentlastenden Mitta-
gessenversorgung in Schu-
len in der Region Hannover 
durch den Aufbau kommu-
naler Regionsküchen“.

Dieser Antrag hat viel zu tun 
mit der Beschlussdrucksa-

che, die die Regionsverwal-
tung vorgelegt hat zur Ernäh-
rungsstrategie.
 
Deshalb müssen die beiden 
Texte aufeinander Bezug 
nehmen.

Zur Sicherstellung dieser ge-
genseitigen Bezüge haben 
wir diesen Änderungsantrag 
eingebracht, der erstens aus 
der Einfügung des Halbsatzes 
– ich zitiere – „wie z. B. die 
angestrebte Mittagessens-
versorgung in Schulen durch 
den Aufbau kommunaler Re-
gionsküchen und Nutzung 
der regionalen Wertschöp-
fung, sind einzuberechnen“ 
– Zitatende – besteht.

Zweitens fügen wir an ande-
rer Stelle in den Änderungs-
antrag ein, dass die Mittel 
von 30.000 Euro in 2026 und 
von 110.000 Euro ab 2027 
in Abstimmung mit den FB 
Energie und Klima sowie Bil-
dung und Kultur einzusetzen 
sind.

Liebe Alle,
es ist von zentraler Bedeu-
tung, bei der Klimaschutz-
strategie die Ernährung mit-
zudenken – deswegen ist 
diese Drucksache so wichtig 
und richtig.

Die ursprünglich vorge-
legte Beschlussdrucksache 
spricht von der „Erarbeitung 
einer fachlich fundierten und 
zielgruppenorientierten Stra-
tegie“.
 
Genau das brauchen wir. – 
Und eine dieser Zielgruppen 
sind die Schüler*innen in den 
Schulen.

Für die Schüler*innen wollen 
wir eine gute Mittagessen-
versorgung sicherstellen, si-
ehe TOP 71.

Dazu brauchen wir ein Mit-
tagessenkonzept, welches 
sich im Rahmen der Ernäh-
rungsstrategie bewegt und 
zu ihr passt. 

Beides muss miteinander 
harmonieren, also aufeinan-
der abgestimmt bzw. ge-
meinsam erarbeitet sein. 

Deshalb bitte ich um Zustim-
mung zum Änderungsantrag 
zur Ernährungsstrategie.

Herzlichen Dank!

Thilo Scholz, Sprecher für Schu-
len, Kultur und Sport der SPD-
Regionsfraktion, bei seiner Rede 
in der Regionsversammlung

Redebeitrag des Sprechers für Abfallwirtschaft, Wolfgang Toboldt
Entsorgung bei Kleiderkammern und Tafeln
- Es gilt das gesprochene Wort -

Frau Vorsitzende, Herr 1. Re-
gionsrat, liebe Kolleginnen 
und Kollegen, liebe Alle.

Die Situation, dass wir über-
haupt Kleiderkammern und 
Tafeln hier in unserem Staat 
benötigen, ist durch einen 
unzureichenden Sozialstaat 
entstanden. 

Das Problem der Tafeln ist 
schon älter, entstanden 
durch Krieg und Vertreibung 
und damit zu viele Bedürf-
tige. Hinzu kommen vielfach 
zu wenig oder unzureichende 
Lebensmittel von den Firmen, 
was durch den Kostendruck 

bei den Firmen seit Jahren 
stärker wird. 

Das Problem, das Kleider-
kammern und andere Einrich-
tungen wie Sozialkaufhäuser, 
die ebenfalls überwiegend 
ehrenamtlich aber nicht rein 
unentgeltlich arbeiten, seit et-
was über einem Jahr haben, 
ist durch unzureichende Re-
gelungen von EU und Bund 
entstanden. Darüber hinaus 
haben wir es seit Jahrzehnten 
mit der Tatsache zu tun, dass 
die Tendenz insbesondere in 
der Wertstoffverwertung um 
sich greift, Gewinne zu priva-
tisieren und Verluste zu kom-
merzialisieren.

Das Problem sind also nicht 
vorrangig die Bürgerinnen 
und Bürger, auch wenn es 
Vielen egal ist, wie sie Dinge 
entsorgen – Hauptsache das 
Zeug ist weg und nun beim 
Entsorger, den Kammern 
oder einfach irgendwo abge-
legt.

Lösen sollen das Problem 
aber wieder einmal die Ge-
bührenzahlerinnen und Ge-
bührenzahler, obwohl es 
richtig wäre, Bund, Länder 
und Kommunen würden aus 
Steuergeldern einfach die 
Entsorgungskosten über-
nehmen oder das Problem 
von Grund auf lösen.

Wolfgang Toboldt, abfallpoli-
tischer Sprecher der SPD-Regi-
onsfraktion, bei seiner Rede in 
der Regionsversammlung
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Redebeitrag des Sprechers für Schulen, Kultur und Sport, Thilo Scholz
Umsetzung einer gesunden, hochwertigen und familienentlastenden 
Mittagessenversorgung in Schulen in der Region Hannover durch den 
Aufbau von kommunalen Regionsküchen 

- Es gilt das gesprochene Wort -

Sehr geehrte Frau Vorsitzen-
de, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, und ein herzliches 
HALLO an alle,

mein Name ist Thilo Scholz. 
Ich spreche heute für die 
SPD-Fraktion zum TOP 71: 
„Umsetzung einer gesunden, 
hochwertigen und familien-
entlastenden Mittagessen-
versorgung in Schulen in der 
Region Hannover durch den 
Aufbau von kommunalen 
Regionsküchen“ – und zu 
unserem Änderungsantrag.

Liebe Alle,
heute geht es um eine ein-
fache Frage: 

Wollen wir weitermachen 
wie bisher? 
Oder übernehmen wir in 
der Region Hannover end-
lich Verantwortung?

Verantwortung dafür, 
dass Schulessen end-
lich schmeckt?







Verantwortung dafür, 
dass Schulessen ge-
sund ist.
Verantwortung dafür, 
dass Schulessen das 
Klima schützt und nicht 
belastet.

Bisher haben wir ein zersplit-
tertes System. 

Wir haben unterschied-
liche Qualität. 
Wir haben unterschied-
liche Preise. 
Wir haben immer wieder 
pleitegehende Caterer. 
Wir haben Essen, das von 
weit herkommt – und dem 
man das auch anmerkt. 

Das schmeckt oft nicht. 
Das ist nicht gut für die 
Umwelt. 
Das lässt unsere tollen 
Produzierenden hier in un-
serer Region außen vor.
Und von Ernährungsbil-
dung ganz zu schweigen.




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Unser Ziel als SPD ist klar: 
Jedes Kind, jede*r Jugendli-
che in der Region Hannover 
bekommt in der Schule ein 
gutes, gesundes, bezahl-
bares Mittagessen.

Ein Essen, das selber aus-
gesucht wurde. 
Ein Essen, das satt 
macht. 
Ein Essen, das Familien im 
Alltag entlastet.

Denn wir wissen: Ein hung-
riges Kind lernt schlechter.
Ein Kind, dessen Eltern sich 
das Essen kaum leisten kön-
nen, fühlt sich ausgeschlos-
sen.

Schulverpflegung ist für uns
eine Frage der Bildungs-
gerechtigkeit. 
Eine Frage der sozialen 
Teilhabe. 
Eine Frage der Gleichstel-
lung. 













Wenn Ganztagsschule ge-
lingen soll, dann muss auch 
das Mittagessen verlässlich 
funktionieren.

Unabhängig davon, in 
welcher Kommune ein 
Kind lebt. 
Unabhängig davon, wel-
che Schule es besucht.
Unabhängig davon, aus 
welchem Elternhaus es 
kommt.

Unser PRÜFAUFTRAG sorgt 
dafür, dass wir die notwen-
digen Grundlagen für eine 
Entscheidung bekommen.
 
Wir wollen den Status quo 
ehrlich erfassen: 

Welche Angebote gibt 
es? 
Welche Qualität wird ge-
liefert? 
Was kostet das Essen die 
Familien? 
Was kostet es die öffent-
liche Hand? 















Dennoch sind wir hier in der 
Region bereit, eine Lösung 
zu finden, weil ansonsten das 
System vollkommen zusam-
menbricht und wieder einmal 
Diejenigen darunter leiden 
müssen, die vielfach durch 
das soziale Netz fallen. 

Es hat etwas gedauert, bis 
wir zu einem gemeinsamen 
Antrag von SPD, Grüne und 
CDU/FDP gekommen sind, 
aber Kompromisse zu finden 
ist in einer Demokratie ein 
zentraler Punkt.

Ich will hier nicht alle Argu-
mente aus dem Abfallwirt-
schaftsausschuss wiederho-
len, insbesondere niemanden 
mit rechtlichen Vorschriften 
quälen, aber Fakt ist, dass 
die rechtliche Situation kom-
pliziert ist.

Als öffentlicher Abfallentsor-
ger sind wir vorrangig zustän-
dig für die Entsorgung von 
Abfällen und Wertstoffen aus 
privaten Haushalten. Dafür 
zahlen ausschließlich Bürge-
rinnen und Bürger der Region 
die Gebühren. Bei gewerb-
lichen Unternehmen, zu de-
nen Tafeln und Kleiderkam-
mer, Sozialkaufhäuser etc. 
trotz Gemeinnützigkeit nun 
einmal gehören, entsorgen 
wir nur dann gegen Zahlung 
von Gebühren, wenn es sich 
um haushaltsähnliche Abfälle 
handelt. Und dabei kommt 
es insbesondere auch auf 
die haushaltsübliche Menge 
an. Sonst müssten wir auf 
unseren Wertstoffhöfen auch 
die Annahme von mehr als 
ein Quadratmeter Sperrmüll 
oder Grünschnitt bzw. 150 
Liter Bauschutt von Privat-

haushalten zulassen. 
 
Das allein zeigt die recht-
liche Problematik, mal eben 
kostenfreie Entsorgung von 
tonnenweisen Altkleidern 
oder Lebensmitteln zu be-
schließen. Darum muss eine 
Lösung, die wir alle wollen, 
rechtlich auf den Entsor-
gungsauftrag nach dem 
Kreislaufwirtschaftsgesetz 
abgestimmt sein. Sonst lau-
fen wir Gefahr, dass in un-
seren Satzungen Bestand-
teile aufgenommen werden, 
die nicht da reingehören.

Mit dem gemeinsamen Prü-
fantrag wollen wir diese Lö-
sung erarbeiten lassen. Den-
noch ist uns bewusst, dass 
wir insbesondere aufgrund 
der prekären Situation bei 
den Kleiderkammern schnell 

handeln müssen. Eine Rück-
nahmepflicht der Kleiderher-
steller wird da nur teilweise 
helfen, weil vieles im Online-
handel gekauft wird und bei 
Verschließ dann dennoch 
den Kammern vor die Tür 
gekippt wird.

Darum soll bis Ende dieses 
Jahres auch ggf. eine Über-
gangslösung geschaffen 
werden.

Das wird nicht einfach, aber 
ich halte es für machbar.

So, das wars für mich und 
die Stadt Sehnde hier in der 
Versammlung. 

Ich danke für Ihre Aufmerk-
samkeit. 	
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Wo funktionieren die 
Strukturen gut? 
Wo gibt es Handlungsbe-
darf?

Wir wollen bestehende Struk-
turen einbeziehen: 

kommunale Küchen, 
schulische Einrichtungen, 
inklusive Betriebe, 
bewährte Caterer, 
regionale Lieferant*innen.

Wir wollen fachliche Kompe-
tenz von Anfang an: 

Ernährungswissenschaft,
Kinder- und Jugendge-
sundheit, 
Gemeinschaftsverpflegung,
Inklusion, 
Betriebswirtschaft 

Denn ein gutes Mittagessen 
entsteht nicht allein durch ei-
nen niedrigen Preis. 

Es muss ausgewogen 
sein. 
Altersgerecht. 
Attraktiv. 
Schmackhaft. 

Kurz: Es muss aus der Per-
spektive der Schüler*innen 
gedacht werden, nicht der 
Erwachsenen. 

Und es muss wirtschaftlich 
dauerhaft tragfähig sein. 

Genau deshalb gehören 
transparente Kosten, Con-
trolling und eine kontinuier-
























liche Wirtschaftlichkeitsprü-
fung zu unserem Antrag.

Liebe Alle,
Für uns als Sozial-
demokra*tinnen ist aber 
ebenso wichtig: Öffentliche 
Verantwortung darf nicht bei 
der Essensausgabe enden.

Eine kommunal organisierte 
Schulverpflegung kann gute, 
tariflich abgesicherte Arbeits-
plätze schaffen. 

Sie kann inklusive Beschäfti-
gung ermöglichen – für Men-
schen mit Behinderungen. 

Sie kann regionale Wert-
schöpfung stärken.

Wenn Lebensmittel aus 
der Region verarbeitet 
werden, 
wenn Küchen vor Ort ar-
beiten, 
wenn die Erzeugenden 
verlässliche Abnehmende 
finden, dann bleibt die 
Wertschöpfung hier. 
Das ist Wirtschaftspolitik 
für unsere Region. 
Das ist Arbeitsmarktpoli-
tik.

Liebe Alle,
es geht gerade auch um Um-
weltpolitik. 

Schulverpflegung ist ein 
konkreter Beitrag zum Kli-
maschutz. 











Saisonale, regionale Le-
bensmittel verkürzen 
Transportwege. 
Gute Planung reduziert 
Lebensmittelverschwen-
dung. 
Qualitätsstandards stär-
ken eine gesundheitsför-
dernde, nachhaltige Er-
nährung. 

Bei allen weiteren Überle-
gungen müssen ökologische 
Kriterien, Tierwohl und die 
Klimaschutzziele der Regi-
on Hannover berücksichtigt 
werden.
 
Hier noch einmal der Ver-
weis auf die unter TOP 41 
beschlossene Ernährungs-
strategie als Bestandteil der 
Klimaschutzstrategie.

Natürlich wird eine solche 
Veränderung nicht von heute 
auf morgen gelingen. 

Wir werden schrittweise 
vorgehen. 
Mit interessierten Kommu-
nen beginnen. 
Wir werden digitale, bü-
rokratiearme Lösungen 
für Bestellung, Bezahlung 
und die Einbindung von 
Sozialleistungen prüfen. 

Und wir werden 
Schüler*innen, Eltern und 
Schulen ernsthaft beteiligen. 
Eine Schulverpflegung, die 
an den Menschen vorbeige-













plant wird, kann nicht erfolg-
reich sein.

Liebe Alle,
heute geht es um einen Prü-
fauftrag. 

Wir machen Kosten trans-
parent. 
Wir vergleichen Modelle. 
Und wir legen der Re-
gionsversammlung an-
schließend eine belastbare 
Entscheidung vor.

Wir wollen, dass Mittagessen 
in der Schule 

nicht vom Wohnort ab-
hängt. 
Nicht vom Geldbeutel. 
Nicht vom Glück bei der 
Anbieterwahl.

Wir wollen eine Versorgung, 
die soziale Teilhabe er-
möglicht. 
Familien entlastet. 
Gutes Lernen unterstützt. 
Regionale Arbeit schafft. 
Unsere Klimaziele ernst 
nimmt.

Darum bitte ich Sie: Stimmen 
Sie unserem Änderungs-
antrag zu. Stimmen Sie un-
serem Prüfauftrag zu.

Vielen Dank.




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Auszeichnung und Danksagungen für langjähriges Engagement

In der letzten  Regionsver-
sammlung der Wahlperiode 
wurden einige Abgeordnete 
für ihre langjährige kommu-
nalpolitische Arbeit mit der 
Ehrennadel der Region Han-
nover ausgezeichnet. Die 
Urkunden wurden von Jens 
Palandt, dem ersten Regi-
onsrat der Region Hannover, 
überreicht.

Die Ehrennadel in Silber für 
mindestens zehn Jahre Man-
datstätigkeit bekamen

Regina Hogrefe 
Parisa Hussein-Nejad 
Frauke Meyer 
Christina Schlicker 
Karsten Vogel

Die Ehrennadel in Gold für 
mindestens 15 Jahre Man-
datstätigkeit bekamen

Cornelia Busch 
Silke Gardlo 
Ernesto Nebot Pomar 
Petra Rudszuck 
Frank Straßburger 
Wolfgang Toboldt 

Herzlichen Glückwunsch zu 
dieser verdienten Auszeich-
nung und vielen Dank für 
euren langjährigen Einsatz 
für die Region Hannover und 
ihre Kommunen.

Weitere Danksagungen gab 
es für die stellv. Regionsprä-
sidentin Petra Rudszuck und 
die Vorsitzende der Regions-
versammlung, Christina Schli-
cker, für ihre Sitzungsleitung 
der Regionsversammlung.

Ernesto Nebot Pomar zog 
in der Regionsversammlung 
noch einmal ein Fazit seiner 
Tätigkeit als Regionsbot-
schafter.

Bereits in den jeweiligen letz-
ten Ausschussitzungen wur-
de den Ausschussvorsitzen-
den Knud Hendricks (OPFD), 
Parisa Hussein-Nejad (SKS), 
Frauke Meyer (JHA) und 
Matthias Paul (AfA) mit einem 
Blumenstrauß gedankt. 






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Ein neuer Standort für die Alice-Salomon-Schule

Am 27. August 2026 wurde 
der neue dritte Standort der 
Alice-Salomon-Schule in der 
Freundallee offiziell eröffnet. 
Unser Regionsabgeordneter 
Johannes Seifert war bei der 
Eröffnung vor Ort und konn-
te sich bei einem Rundgang 
selbst ein Bild von den neu-
en Räumlichkeiten und dem 
pädagogischen Konzept ma-
chen.

Auf rund 4.300 Quadratmetern 
bietet der neue Standort Platz 
für bis zu 500 Schüler*innen - 
unter anderem im Beruflichen 
Gymnasium Gesundheit und 
Soziales sowie in der Facho-
berschule.

Mit aktuell 3.612 Schüler*inn-
en ist die Alice-Salomon-
Schule die größte berufsbil-

dende Schule Deutschlands 
in den Bereichen Pflege, 
Gesundheit und Sozialpä-
dagogik. Der neue Standort 
schafft zusätzlichen Raum 
und entlastet die beiden be-
stehenden Standorte in der 
Kirchröder Straße und der 
Herrenhäuser Straße.

Gute Bildung braucht gute 
Bedingungen. Mit dem neu-
en Standort investiert die Re-
gion Hannover in moderne 
Lernräume und damit in die 
Zukunft unserer beruflichen 
Bildung.

Herzlichen Glückwunsch an 
die Alice-Salomon-Schu-
le und allen Schüler*innen, 
Lehrkräften und Mitarbeiten-
den einen guten Start am 
neuen Standort!

AUK-Bereisung: Unterwegs für Umwelt und Klimaschutz

Der Ausschuss für Umwelt und 
Klimaschutz der Region Han-
nover war am 15. September 
2026 zur letzten Bereisung in 
dieser Wahlperiode unterwegs. 
Mit dabei für die SPD-Regions-
fraktion war unser Sprecher 
für Umwelt und Klimaschutz, 
Werner Backeberg.

Hemmingen: Beim Besuch 
an der Arnumer Landwehr 
ging es um das Biberma-
nagement in der Praxis und 
den Umgang mit den He-
rausforderungen, die der Bi-
ber für Gewässer und Land-
schaft mit sich bringt. Der  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Biber kann dabei wichtige 
Beiträge für den Natur- und 
Gewässerschutz leisten.

Ronnenberg-Empelde: An-
schließend standen die Fort-
schreibung des regionalen 

Klimaanpassungskonzepts 
und die konkrete Umsetzung 
von Klimaanpassungsmaß-
nahmen vor Ort auf dem 
Programm. Am Stadtplatz 
in der Stillen Straße konnten 
wir sehen, wie eine klimaan-
gepasste Gestaltung mit Un-
terstützung der Region Han-
nover umgesetzt wird.

Wohnpark Empelde: Zum 
Abschluss ging es um die 
Neukonzeption der Sanie-
rung am Rodelberg und die 
damit verbundenen Fragen 
des Bodenschutzes.

Solche Bereisungen sind 
wichtig, weil sie zeigen, wie 
regionale Umwelt- und Kli-
maschutzpolitik konkret vor 
Ort wirkt und wo es noch 
Handlungsbedarf gibt.
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Ich bin Alma und besuche die 
Wilhelm-Raabe Schule, in der 
Woche vom 05.10. bis zum 
09.10. durfte ich ein Prakti-
kum in der Geschäftsstelle der 
SPD-Regionsfraktion machen.
 
In dieser kurzen Zeit habe ich 
viele neue Eindrücke und wert-
volle Einblicke in die politische 
Arbeit gesammelt.

Am ersten Tag wurde mir das 
Gebäude gezeigt und ich habe 
einen Überblick über die Bü-
ros, Kellerräume, das Work 
Cafe, Casino und die Poststel-
le bekommen.

Direkt am ersten Nachmittag 
durfte ich an einer Pflegekon-
ferenz teilnehmen, dort waren 
viele verschiedene Personen 
anwesend, beispielsweise Ab-
geordnete oder Vertreter*innen 
von Hilfsorganisationen. Ich 
habe dort viel Neues gelernt, 
unter anderem durch Erfah-

rungsberichte sowie eine Prä-
sentation, die aktuelle Stati-
stiken und Zahlen zum Thema 
Pflege präsentiert hat.

Am Dienstag hat die letz-
te Regionsversammlung der 
aktuellen Wahlperiode statt-
gefunden. Dort durfte ich die 
ganze Zeit dabei sein und 
habe gesehen, wie Reden ge-
halten, Anträge diskutiert und 
Abstimmungen durchgeführt 
wurden. Ich fand es sehr in-
teressant, die Positionen der 
verschiedenen Fraktionen zu 
hören und die jeweiligen Argu-
mente, sowie die Vorschläge 
und Diskussionen zwischen 
den Fraktionen. 

Dort habe ich einen guten Ein-
blick zu der Entscheidungsfin-
dung und Beschließung der 
Anträge bekommen.

Ich durfte auch bei mehreren 
SPD-Teammeetings dabei 

sein, bei denen Arbeit organi-
siert und aktuelle Themen be-
sprochen wurden.

So konnte ich die verschie-
denen Aufgabenbereiche bes-
ser verstehen und habe z.B. 
die Zuständigkeiten der De-
zernenten sowie die Arbeit der 
Abgeordneten kennengelernt.
Auch habe ich viele praktische 
Aufgaben bekommen, die mir 
geholfen haben, die Abläufe 
und die Struktur besser zu 
verstehen. 

Zum Beispiel habe ich einen 
Antrag geschrieben, wie er 
in den Fach-AGs erstellt und 
dann weitergeleitet wird. 

Auch habe ich einen Einblick in 
das Social Media Management 
bekommen und durfte einen 
Post vorbereiten, formulieren 
und dazu recherchieren. 

Interessant fand ich auch die 

organisatorischen Aufgaben, 
z.B. die Vorbereitung eines 
Raumes vor einem Meeting, 
das Abholen und Weiterleiten 
von Post oder die Entsorgung 
von Datenmüll.

Die ganze Woche über wurden 
mir neue Dinge erklärt und ich 
durfte bei verschiedenen Per-
sonen mitlaufen und so andere 
Aufgaben kennenlernen.
 
Zusammenfassend kann ich 
sagen, dass ich sehr viel aus 
dem Praktikum mitgenommen 
habe und gelernt habe, wie 
wichtig Organisation ist. Ich 
habe nun mehr Verständnis für 
die politische Arbeit, die Ab-
läufe und das Lösen von po-
litischen Problemen.

Ich möchte mich bei allen be-
danken, die mir während der 
Woche geholfen haben und 
mir so viele spannende Ein-
blicke ermöglicht haben.

Praktikantin Alma war für eine Woche bei uns

Konstituierende Regionsversammlung am 17. November 2026
Am 17. November 2026 star-
tet die neue Wahlperiode mit 
der konstituierenden Sitzung 
der Regionsversammlung.

Hier werden vor allem Forma-
lien, wie z.B. die Geschäfts-
ordnung, die Zuschnitte und 
Besetzungen der Ausschüs-
se sowie die Entsendung 
von Abgeordneten in weitere 
Gremien beschlossen.

Rot-grünes Treffen zum Abschluss der Wahlperiode
Um die gemeinsame erfol-
reiche Arbeit der rot-grünen 
Koalition in der Wahlperiode 
2021 bis 2026 noch einmal 
Revue passieren zu lassen, 
haben sich Fraktionsmit-
glieder Ende August zu einem 
gemütlichen Beisammensein 
im Biergarten acht&siebzig 
getroffen.

Bei gutem Essen wurde 
dann, abseits der normalen 
Arbeit als Regionsabgeord-
nete, auf die gute Zusam-
menarbeit zurückgeblickt.

Wer diese Sitzung mitver-
folgen will, kann persönlich 
am 17. Novermber 2026 um 
14:00 Uhr ins Regionshaus 
kommen (Hildesheimer Stra-
ße 18) oder per Livestream 
daran teilnehmen:

https://livestream.region-
hannover.de/Livestream-
Regionsversammlung

mailto:spd@regionsversammlung.de
https://www.spd-regionsfraktion-hannover.de

